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Gebrauch der Tempora und Modi bei Herodot. 



Tompora. 

A. Haupttempora. 

1. Präsens. 

Der Gebrauch des Indik. Präs. bietet bei Herodot nichts Bemerkenswerthes 
von attischer Prosa Abweichendes. Das bei Homer noch fehlende Präs. bist, i^ 
ihm gewöhnlich. ' 

Ueber den Im per. Präs. statt des Aorist s. unten B. 1. a. ß. 

2. Perfektum. 

Häufig sind Perfekta mit Präsensbedeutung (auf die Entstehung der 
Anschauung, Lage u. s. w. hinweisend, vgl. unten VI, 138). Ausser den allgemein 
liehen, wie olda^ eTtoOcc etc., findet sich wiederholt 

oixr^ixai {xuToixtjixai) = oixb(o, trans. (I, 27; 142; IV, 8.) u. intrans, (I, 27; 19^ 

fjyrjfiai = rjtoficci (z. B. I, 136), auch mit Tie^l tzoXXov (II, 115); 

v€v6fiixa = voiäiCm in der doppelten Bedeutung: ich glaube (II, 25 u. oft), t 
ich habe im Brauch (z. B. I, 142; 173; III, 15). Ebenso steht in beiden Bedeutui 
vevoiiiöTai (in der ersten z. B. I, 173; II, 52; in der zweiten IV, 65; VI, 138, an I 
lerer Stelle mit dem Zusatz: clno tovtou tov €Qyov); 

xexXrjTai neben xaXt'eTai (II, 17; 105). 

Mehr vereinzelt 

inißäßrixs (sc. nvqyog) = steht darauf (I, 181); ebenso Tiaqaßsßrjxes (r^vioxog) = st 
daneben (VII, 40), (TVQavvig) sv ßsßr^xvia = fest stehend (VII, 164); 

dbdoxTai (r^ av nXeiöra exjjj ccvvrj aQtOTrj stvai (IV, 176) und dnodedsxTai {dvc 
ya^ir; aSzr;, 1, 136) = gilt für; ' 

djieöTvyr^xaOi {zovg vg) = sie verabscheuen (II, 47); 

nsTiovsaTui (neql zwyakfxa) = sind beschäftigt (II, 63); 

ivdsdvxaöi {xix^dSvag Xiväovg) = (poQsovöi, was gleich darauf von den Oberkleid 
steht (II, 81); 

n€7i6vx}^ai.i€v {naqd zrjv ^oijv) vom allgemein menschlichen Lose = wir haben 
leiden (VII, 46). 
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An einen Aor. gnom. streift 

x€X(OQr]X€ {TtaQa Ofiixgcc xat t£v Xoyitav rjfitv Svta) = sind uns schon hinausge- 
laufen, nicht viel verschieden von: laufen dann und wann hinaus; unmittelbar darauf 
folgt ein allgemeiner Gedanke: xal td ye r£v oveigätfav ixofieva teXäco^ ig da^ev^^ sq- 
Xe%ai (I, 120). 

Perfekt für Aorist haben wir in dem Part, dxrptodq « dxovffag I, 3; 37; 
(anders I, 69). 

3. Futunmi. 

a. Her. gebraucht das Fut. mehrmals bei Schilderung allgemeiner Gewohn- 
heiten wie im Deutschen, meist in negativen Sätzen, verwandt dem Opt. c. av (s., Bei- 
spiel II, 41). So 

I, 178: elQOfie'vov irägov rov nXi^Oiov tig sfrj^ xataXs^si . . ; 198: ayysogydq ovdevog 
aipovrai, ngiv av XavOonvTai: 199: T'fJ dt ngcivfp ifißaXovti tnetai ovS^ dnodoxifi^ ov- 
Säva (ohne Grund wird von manchen um dieser Stelle willen ein eigenes Verb, dnoäo- 
xtfidia = — d^(o angenommen); II, 39: «tto tovtov tov vofiov ovdh äXkov ovdsvog i^i- 
\l)v%ov x€Qakrjg yevOeTai AtyvnTicov ovrieCg; 41: Twy sVvsxsv ovt dvijQ AtyvTiTiog ovts 
ywT] — €pil7J0H€ av Tfo OTOfxati ovSt ^a%aiqri — xQTjCBtai ovdk xgätog yevOstai. 
Aehnlich II, 99: el iO'sXrjasi vjtsqßfjvai^ 6 7to%a^qg rav^rj^ xCvSvvog — xaraxXvOv^rjvai 
ic%C = sollte wollen. 

b. Inf. Puturi steht abhängig von 

a, iiäXXoa 

im allgemeinen weitaus am häufigsten, ebenfalls häufig, doch nicht halb so oft das 
Präsens, nur ein paar Mal der Aorist. 

Unterscheiden wir die Bedeutungen von iiäkXw^ die freilich zum Theil in einander 
übergehen und daher nicht immer streng unterschieden werden können, so hat es 
nach sich 

1. in der Bedeutung: ,zu erwarten seiU; bevorstehen, sollen (zum Theil 
von einer Schicksalsbestimmung, wie VII, 194; VIII, 96), oder als Umschreibung des 
Fut.: regelmässig ^aeod-ai, ausserdem etwa 30 Mal Fut.; mehrere Mal Präs. (I, 120: 
da^aXäGTara sivai; III, 16; 43; 65; V, 24 durchweg yCvea^ai: VII, 165: d^xeod-ai: 
221: ixßaiveiv), 2 Mal Aorist (I, 34; VII, 148, beide Mal y«r€'a.>a«; IV, 146 schwanken 
die Lesarten zwischen xataxgijoaaO'ai und — aea&ai)', 

2. = gedenken: etwa 15 Mal Fut., einige Mal Präs. (I, 91: €v ßovXsvsO^ai; 
118 u. 132: ^v€iv; 164: Jtoiäeiv); 

3. = sich anschicken, im Begriffe sein: etwa 5 Mal Fut., 14 Mal Präs.; 

4. als Ausdruck der Vermuthung, Wahrscheinlichkeit: Fut. (I, 119 fin.: 
sfieXXey cJg eyco doxs(a — d'dtpsiv); 

5. bei Bezeichnung des natürlicher Weise Eintretenden: Fut. (II, 43; 150; 
VII, 23: dnoßfiGsadai; VIII, 6; 86: toiomo Gifi öwoiceod-ai; IX, 116). 
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ß. Verben des Hoffens, Versprechens, Gedenkens, soweit sie 
haupt Inf. nach sieh haben: 

iXnCita Ä hoffe (fürchte); heisst es: meinen, vermuthen, so folgt meist Präs 
neben auch Aor. m. &v (III, 151) und Perf. (III, 62; VII, 212); SÜTtoftieci =s verri 
glaube (VI, 109; VII, 218), neben Präs. (VII, 237; IX, 113), Aor. m. äv (II, li; 
Präs. (für Präter.) m. äv (II, 26); nfogSoxäa (VII, 156 • .), nqogiänoiica (V 
VI, 100 . .), €7tido§6g ftfii (VI, 12); dagegen Tti^av Sips(ji ot ^ yvtofirj (=s: er h 
xttt^fyäaaa^ai (Aor.) ttjv "EkXdia (VIIl, 100). 

vTtie^^väofieci (III, 74 . . .), wenn => profiteor, Präs. (VII, 104) oder Pej 
Präs. (II, 28: sldävai); iTtayreXkofiai (VIII, 142), vnoiäxoiiai (III, 69 . . .) li 
(zweifelhaftem) Aor. (I, 24 u. VI, 2: xcct€QyäaetO&ai, v. 1. ^^aeO&cci), dvaiäxofiai (W; 
vnäavr]v (IX, 94); dagegen vnädvv mit (zweifelh.) Aor. (VII, 134: -rraat, V. 1. t«c 
vnot€iv(a = stelle in Aussicht, mit Präs. (VII, 8). Mit Fut. ferner: evxofiai « gc 
(II, 181; IV, 76), oitivvfn (I, 165; cf. III, 74), d^OQxdfo (III, 133 . . .), enanBiUta (I, ] 
dagegen III, 124: tjneihjae mcQ^^evevea&m = er drohte, sie solle . .). 

Ebenso findet sich, neben Präsens, Fut. bei 

€v voff €x(o (I, 86; VIII, 7 . . ^, ivvoäofia$ (VII, 206), 6iavo60fiai (VII, 2 
imvoäfa (III, 31; 134; Aor. V, 65), inä%(ü = habe im Sinne (I, 80), ßovXofiai 
111: ßovXöfisvot «J avräiov natdag exyevrjOeCx^ai), 

B. Hiitöriiohe Tempora. 

1. Imperfectom. 

Im allgemeinen zeigt H. grosse Vorliebe für dieses Tempus. 

a. Imperfektum für Aorist und im Wechsel mit Aorist. 

a. Verbadeclarandi. 

Ganz gewöhnlich von einmaligem Sagen u. s. w. lley^i ixäXeve (etwa 3 Mal, \ 
ixäXevOs 1 Mal), stpQa^s^ aweßovXevSy vneTix^ero, siqwza^ sXqeTO^ eTtvvO'dveTo, fXQV^'^V^ 
^€tOy iSäsTOj ahesy ixärsve^ äfieißsTO, vnsxqivsto^ iö^iimvs^ ixdXeSy VTtsdäxetOj dnrjyäe 
evx^TOj ensid-s (V, 24 mit svnsTiiaci; regelmässig ovx tov Snsi^e, obwohl damit nicht ( 
conatus, sondern der effectus negirt wird; cf. VI, 70: ov y^Q i^siCdoaav; IX, 108: o\ 
ßCrjv nqogäifSQe; doch auch SneiGe VII, 139; 160) und insi^^eto (V, 107). So ferner \ 
dyoQBvsiVy (xTtayyäXXsiVy n^oiOxeod-oci^ 7€Q0(fäqeiy^ (Xoyov) (faivsiv^ (yvwfArjv) dnodeixvvOS 
und aTrotpaiveoS-aiy TtQogrdoOeiVy ii — dnsiXeeiVy fivrjfirjv noiäead-ai^ iTtixr^qvxsvsOd-ai. 

Erklärungen solcher Imperfekte wie aus der Rücksicht auf die Dauer des Redei 
die Entwicklung in einer Reihe von Punkten, ^auf die nach der Rede fortdauernde Wir 
ung, unter Umständen die • Erfolglosigkeit und ähnliche sind mehr aus der sonsther h 
kannten Bedeutung des Imperf. im Unterschiede vom Aorist entnommen als aus de 
Gebrauch, wenigstens bei Herodot. So könnte man nach jenen Erklärungen etwa v 
der Rede vorzw. Impf., nach derselben vorzw. Aor. erwarten, wie wir es mehrfa 
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— SO V, 93; VI, 12 — haben. Aber z. B. I, 141 finden wir nach dem Gesprochenen 
von derselben Rede zuerst e'Xs^ej dann ^keye; I, 155, ebs. III, 63 steht vor der Rede 
€?Tr€y nach derselben fkeye^ VI, 12 vor und nach, der Rede sXt^av^ VI, 69; 70; VII, 16; 
29 nach der Rede eXsye; VI, 86 eX^^iB vor längerer Ausführung; VI, 106 nach der Meld- 
ung: jtctv Sri aTDJyyeXXs^ toToi S^ i'ade; IX, 5: sItis yvwfju^v «$ . •, nachher 6 fitv drj 
TavTijv T}]v yvcofjLfjv d7tf(paiv€.To; vgl. ferner I, 80: TrgogeraSß . — inskeve — entTa^e von 
in eine Kategorie gehörigen Anordnungen; III, 16: ixtkevös, nachher, von demselben 
ivETbXXiTO TToiäeiv; 63: eveTtXXezo in der Frage, iversiXato in der Antwort; 133 m. ravra 
sXeys und 135 in. ravTa sine; VII, 8: sXs^e^ in gleichem Sinne 9 u. 10: tXsys; VIII, 49 
wird TTQOx/svvog nachher wieder aufgenommen mit nqohTiO^Ee, 

Auch die Unterscheidung zwischen SxiXevs als vorbereitender Handlung, wo die Er- 
wartung, ob gehorcht werden wird, angeregt wird, und ixiXsvoe^ wo die Vollziehung 
selbstverständlich erscheint, bei Aken (,;Die Grundzüge der Lehre v. Tempus und Modus 
im Gr.", § 16 s. f.) trifft bei Her. nicht zu; vgl. noch III, 16: sxiXsvs — ixsXsve — 
ixsXevOs von aufeinanderfolgenden gleichartigen Befehlen des Kambyses. 

ß. Andere Verba. 
Besonders häufig inoisE (I, 191 . . .), regelmässig in der Wendung I, 79: wg di 
ol Tccvra tdo^e ^ xai inoUs xavd rdxos: (ebs. I, 113; VII, 59; VIII, 64) oder VII, 128: 
wg 6^ €7t€d^vfirjö€y xal sTtoise ravza (ebs. 100); I, 50: inoitEio slxova (dagegen II, 172: 
dyaXfxa snoirjöaro), wie II, 134: rag inoiievo ör'jxag Siövtcik (Es erscheint daher fraglich, 
ob das €/ioi€€ der Künstler auf ihren Werken als Imperf. modestiae zu fassen.) Ebenso 
ist t'7i€fi7T€ häufiger als ^^ite^ipe (auch wo nur ein einmaliges Faktum ohne weitere Rück- 
sichten angegeben wird, wie II, 135: direTie^Tts ig JeXffovg^ während in demselben Sinne 
I, 14: d7i67T€fHps dvaiß^rjfiara; vgl. Vi, 97: jrifiTVwv xrjQvxa rjyoQsvi ötpi idds cl. 5, 24: 
dyyeXov n^ixpag — tXsys rarf«); cf. I, 115: ixsTeTtEfXTtexo, Ferner r^ia^ nicht bloss . in 
Stellen wie I, 111: rjia eTöto . cog S^ raxiOva elgfjXO^ov . . (113: rjis — iX^cov J« . ., 
ebs. 119), sondern auch I, 65: w$ sgrjis ig — , svO^vg r; Ilv&ia Xsy^i; II, 139 u. sonst:- 
ditaXXdoosTo; V, 94: dvfx^QSs (101: i^avsxooQtjöf); 107: drciei; VII, 181: insidt] 
rj vT'vg r]Xiax£To, — dvT€ix€; V, 81 : dnsdidoOccv (von einmaliger, angenommener Rück- 
gabe); I, 32: dsvTsqata tvefie rovzoiai; d&: Sixaarrjv fiiv ioovTwv aigSovro (ein für 
allemal). 

Dem entspricht, dass zuweilen Imper. Präs. steht, wo wir den Aorist erwarten, 
weil von einmaligem und momentanem Thun die Rede ist, nicht bloss T^i (I, 21), auch 
7Toi€€ {xard räxog^ I, 124), dniaTaad-s {rfiv zaxtCTrjv, 126); I, 155: aneiTis — xeXsvE — 
TTQosina in einem Zusammenhang; VIII, 143: aTrdyyeXXe; I, 85: firj xxeTve Kqotaov, 

y, Wechsel zwischen Imperf. (Präs.) und Aorist 

(ausser den ad «) angeführten Beispielen). 
I, 46: dianifiipccg — iTti/XTtovTo — dnsneiixpe — dTtsazsiXs — disneime; 48: 
Ttqogevxf^'^o te xal ngogedi^aTo; 82: vtieXeCtiowo — vneXeiifd-riaav; 119: ixsXevov dnoxa- 
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XvTxreiv xat Xaßetvx 206: (Sr>v€xäXeas — avvayeiQag dh ngoerlOee^ II, 102: 0T€0i\ 
€V€Vvyxav€^ — ivtc^Ttj ' oriMv rf^ — naqikaßs^ rovtoiai rf* srhygutps; III, 76: ot fm^ 
xeXsvovxeg vneqßcckXeaO'ai jurjät imriO'eax/cci — , oi di — tivai fxrj^i: viieQßaXkad'ai 
45: ft — ^ri 7iaQ67tQ}]^s firjShv^ iri o d^ iarccXrj, sTiotee (kann auch im Sinn einei 
natus genommen werden); 77: Tivvax^ai ßovXofxtvoi cl. 79: ßovXofisvoi Ti<!aaxhai\ % 
dnidvas — xa%ixai€\ V, 101: ii^avsyjßQYjaccv — ccTtaXXdcFaovto; VI, 11: SiiioC t€ m 
aO^s xal efjiol vfjteag aihovg irriTQeifjaTs (das Allgem. im Präs., das Bes. im Aor., < 
155: f^r/ Ttävra xJ-vinij} %Qio firji^ — i^avaarrjafjg); 94: ä/tearfiXe — dniTteixTis^ VII, 
Sx^-eXmv T€ dvvaixiv dTiod8(xvvad-ai xal fivrjf-id(Tvva Xintüd'ai; 63: ixaXtovTO — ixXrj^y 
122: {(x)g) nccqtXccßs cl. 123: TzaQsXdfißavs; 139: ei ^Adrjymoi — i^tXiTttv tj — sSo 
ovda^iol av i/rsiQtovTO dvciev f^ievoi ßaaiXsT ' si toivvv fjtrjSsig r^vtiovTO — , roidSe äv 
Veto; folgen nun in den Nachsätzen mehrere Aoriste; endlich ovrco dv — rj "^EXXdg eyi 
V7T0 IT.; 156: eitoirjae — enoiee; 222: xaxkixeivav — ■ l'fievov; Will, 76: dneßißdaavTC 
dneßfßa^ov; 113: elXero — e^eXtyeTo; 136: ene^xpe — tnefiTte — e/refiiie; 141: eji] 
fxeivav — eitoievv (von deras.); IX, 28: etax^^raar — irdaaovTo; 31: eTtetxov — i 
axov; 51: edo^e — edoxee; 85: e&anxov — eO-aifjav — i'^ajitor. 

Ist so Impf, pro Aor, etwas gewöhnliches, so findet sich nur selten umgekehrt A 
pro Impf., z. B. I, 164: ev (»i 6 A. — dnrjyccye vrjv (TrQarirjv, ol 0, — ercXeov \ 
XCov; VII, 208: ervxov rf^ tovtov tov tqöttov — TeTay/xevoi^ wie — ohne den temj 
Zusatz — IX, 21; 49. 

b. Imperfectum für deutsches Plusquamperfectum. 

Auch dies findet sich an vielen Stellen mit und ohne nähere Zeitbestimmung. 

So im Hauptsatz I, 69: wvtovTo (= h. kaufen wollen); 75: ene^iTie; 81: die7r\ 
Ttovro; III, 70: oi db xal avvol cIqcc v7t(6nrevov; V, 21: diefpO^dQrflav xal avrol xal 
S-eQaTirjir^ avrcov * eiTieTo ydq — tcoXXtj Ttccqaaxevrj ; 67 s. f. (hier kann nicht bloss d 
zweimalige rjvy sondern auch äi6oT mit Plusquampf. gegeben werden, wie überhaii 
dieses Beispiel charakteristisch ist für Nichtbeachtung der relativen Zeit in solch 
Zwischenerzählungen); 75: einovto (mit i^tw^ und ttqo tov). 

In Relativsätzen. I, 14: eg tov ttqoxuti^cov idixa^e (ebs. 97, hier mit Tr^or^pd 
V, 25); 66: Tag etfeQovTo avToi (ebs. V, 49); 102: dl Nivov elxov xal rjQx^^ nqÖTe^ 
ndvTiav; 156: ra — vireTix^eTo; II, 140: ev&a oTxee; III, 64: 6g edoxee; 77: olov ti J 
rl yvwfiTj e(peQe; 132: di ß. nqÖTeqov twvTo; V, 43: tov xal ig A. vje (ebs. VII, 195 
124: Tv^v 7. heixee; VI, 65: di ToTe hvyxc^vov . . ; VIII, 132: di — MtovTO. 

In Gonjunktionals ätzen. I, 22: rj «g avTog xaTeSöxee (ebs. 79; VIII, 4] 
44: dioTt — eXdvO-ave ßöüxwv; 67: ijteidrj aiel — eaaovvTo; 141: oti nqÖTeqov — ot 
eneCx^ovTo; IV, 138: eneC Te alqeovto; 148: eneC Te — IXovto eg , , . In Vorder- un 
Nachsatz der hypothet. Periode; l, i; ei ^r] — eßovXovTo^ ovx dv r-QTcd^ovTo; 68: xdq 
dv eO-toVfia^eg; III, 25: ei — ditfjyey ijv dv dvrjQ ao(pög\ VIII, 30: ei ä^ OeaaaXol t 
EXXr:V(x)v r^v^oVy efxrjdi^ov av ,ot 0wxeeg, 
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Im verkürzten Nebensatz (Partie ip). I, 92: rov avd^Qomov tov dvrmQrjtTcrovTa 
— di€(pO^€iQ€; 96 (mit 7Tqöt€qov); II, 56: wg ttsq yjv slxog d^tp^noXsvovaav (= da sie 
gewesen war); 121; IV, 137: nQotsQov aiQsöiievoi; V, 41: rov nQörsqov %qövov ätoxog 
iovaa, ' 

c. Imperfektum für andere Tempora. 

Für ein P e r f e et steht Imperf. 

II, 106: Tcig dt arrjkag oqsov avtög. 

Für ein deutsches Präsens steht tjv ziemlich regelmässig, wenn der Geschicht- 
schreiber angibt, was noch zu seiner Zeit bestanden habe, indem er sich in die Lage des 
künftigen Lesers versetzt, so 

l, b: Tcc €71^ €iii€v fjV fisyccXa; ebs. 66; 92; 93 u. oft, oder 52: tcc €ti — eg ifji^ 
fjV xsif^sva. * 

In ähnlicher Weise steht, um dies hier anzufügen, in Reden Präter. für Präs., 
z. B. I, 53 sagen die Gesandten: Kq, ii^iTv — SiH^a €d(ox€; 69: sneiixpe ijjuk'ag. 

Imperf. für unser Präsens haben wir auch 

IX, 58 f vfxTv iibv — TCoXXri h'x ys i^sv iyCvsTO avyyvo)f.i)j — , ^ÄQTaßü'Qov dh ^oovfia 
xccl fiäXlm' €7voi€v^rjv rd . . = euch verzeihe ich, aber über A. muss ich mich wundern, 
zunächst damals, als die betreffenden Ansichten im Kriegsrath ausgesprochen wurden. 

d. Iterative Imperfekta. 

Noch sind zu erwähnen die bei H. sehr zahlreichen iterativen Imperfekt formen, 
namentlich im Hauptsatz nach oxcog oder cog c. Opt. iter. und im Wechsel mit gew. 
Imperf. mit oder ohne «V, z. Th. (II, 174; III, 119; IV, 42; 78; 130) selbst mit dv: 

i'S — dysaxov, ccqdeaxe^ f,i€T€xßaCv€axs^ ßaXkhaxsTo (v. 1. ßaXtaxsio, IX, 74), a/r^- 
Xavveaxov, ed^äXeaxov^ ^'qdeaxsj eüxe und stsxov^ t^saxe und €X€(Txov, rixteaxe, xXaieaxs^ 
xlt7it€(Xx€j xaraXeiTvsaxs^ fievsaxor^ oSvQs'axsrOy ntfxneaxe und igTtäfinsaxov^ noiteaxe und 

7T0l€€(fX€t0y TTCokteCfXe, (STtSiqsaxOV^ €/tlT€h'€(fX€y TQdjtsdxs^ <p€Vy€(fxov. 

Als iterat. Aorist kommt vor: Xdßsaxs xmA — crxor, vielleicht /^aAt'o'xfro (s. oben). 

3. Aorist. 

a. Als A o r. g n o m. gebraucht ihn H. 

III, 82: ix dh rov (pövov drtäßrj eg fiovvaQxujv; VII, 172: ovdaixd ddvvaafrjg dvdyxrj 
xQtaaoDv €(pv. 

Verwandt ist der H. besonders eigenthümliche Gebrauch bei Schilderung von 
Sitten und Gebräuchen »wahrscheinlich in Nachahmung eines populären Gebrauchs, 
um eine Handlung als energisch und lebhaft oder als plötzlich, unverzüglich, eilfertig 
darzustellen < (Stein ad I, 194), regelmässig mit Tmesis und eingeschobenem wv, neben 
Präsentien und bei vorangehendem Conj.satz mit iivsdv oder Relativsatz mit dv oder 
Participium. So 
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I, 194: ari cdv ixrjgv^av = bieten sogleich zum Verkauf aus; II, 39: a/r* «r «J 
40 u. 86: €§ o)v €ikov; 47: dit mv eßccipe — xccr an' ixükvips; 70: xar' (av sui 
85; 87: «V (ov sTvlrjcrav — a/r* cor eSioxav; 88; 96: ev dv sTrccxTaitfav; 122: xai 
jsSrjaav] III, 82: ofv' w»^ i(pdvi^\ IV, 60: ^r^^i cJv ißaXs\ 196: tt^o^ wr sx^rjxav; Vi! 

Aehnlich ohne Tmesis I, 132: — im Tavrrfi eOnrjxs wv nävva tcc xge-a; II, 
noXldxig S^ STrjffCat f^itv ovxayv sTtvfVffav^ 6 äk NsTXog lotnnd egya^sTat. 

(Beim Partie, und zwar von einem einzelnen Falle II, 172: xar cov xd^ipai 
€7roirj(^aTO.) 

b. Partie. Aorist i 

steht ganz gewöhnlich bei Gleichzeitigkeit, häufig wo Art oder Mittel der Ausfühi 
der mit dem Verb. fin. bezeichneten Handlung angegeben wird (= dadurch dass). 

So I, 7; 26; 27: dvtOsaav — i^dipavTeg; 30: ir<>I fövu xqriadf.ievoq Xt-ysi (ebs. ! 
II, 111; oder TtuQaxQrjiTdfisvog II, 141); 31; 46; 64: egQi^coae — xaTa(XTrj(fag — xax}^}jl 
66; 74; 96: fiaj^ead^uevoi — iysvovxo avdqeg dyccO^oi; 190; 191; II, 161: sytveTo €vi 
jiovh(XTaTog — irt' ersa — ccQ^ag (= während oder in einer Regierung von . .) ; V, i 
xotov Ti €7ioirj(Tccg ~ dovg (cf. 24; VI, 49); VI, 98: ixiprjv^rj — aeia&sTaa; 104: d 
ds'x^rj aiQ€d^€ig; VIII, 137: eiirs ösi^ag (neben deixvvg IX, 82); bei (fiydvm VI, 65; ; 
€(fx>ri dictßdg\ 91; 108 u. s. w.; so auch )I, 121: rov äv liwvTai ccTvoxXavaavra rj x^ 
oixTiadfifvov, III, 65: jurj nsQuöeXv rrjv rjyefiovirjv ig — nsqiskO^ovactv. Vgl. auch V 
81 : — ixnXtaacct Xad-mv rovg . . ; IX, 46 : rd neq v^ieig (pt^dvTfg TtQOfpäqsTs. 

\ 

3. Plusquamperfektum. 

Ist in Haupt- und Nebensätzen nicht selten. Zur Bezeichnung oder mit dem Nebq 
begriff der Raschheit der Ausführung oder des plötzlich eingetretenen Erfolgs g 
braucht findet es sich 

I, 79: avTog äyyeXog KQoiao) iXrjXv^ss (vorhergeht srtoies xazcc Taxog); 80: ^ 
ifdaQTÖ T€ TO) Kq. r] iXrtig; 83: OQjLi&aTo ßori^b'eiv {Ausdruck grosser Bereitwilligkeit, elj 
158); 84: tot« rf/J avrdg ts dvccßeßr^xse xcd — aXXoi dveßaivov, nqogßdvTmv dh av^v 
ovTiü Sri 2dQdisg ts rjXcoxeaav xal ttccv to u(fTv €n:ogO'€€To; 189: olxoixss (peQwv; III, 2 
ttqIv — dieXrjXvd'tvcci ^ avTixa — eitsXsXoCnee^ IV, 83: ccX/^ ov ydq erteix^'S — o t^ii 
iitäTvavTo, ^6- . .; V, 98: xard nddag iXtjXvO^ee; VIII, 81: TavTu emag iLi€T€(TTtjx\ 
(= sprach's und ging hinaus). 

C. Umschreibaiig durch dai Particip 

a. mit €ifiiy fx^^ ^^^ verwandten Ausdrücken. 

Sie dienen vorzugsweise dazu, die Dauer oder bleibende Wirkung oder den allg( 
meinen Charakter einer Sache oder Person nachdrücklicher zu bezeichnen. 



etfii mit Part. Präs. I, 8: jjv oi — ä^eoxöfifvoq fiäliOTa; 52: rjv xtifteva; 56: 
Tjßttv ßÜQßaQOV Y^^oaav iivTfg; 86: «öyttAi'Me «x<"'i l^ä: oix6ovteg; II, 4; 35: fVrt ;[pf- 
(öv (= x?^ oft); C5; 77; 125; 155: r/v !)-owfia fity« Tca^f^öfiirop : III, 133: off« eg «iV- 
/t'r»;)' *^ÖT* ipiqovxa; V, 1; VII, 190. 

Part, Aor. II, 10; tQya d7ioSe^üfi,tvot (uyäXct etai; III, 27: ws ag^t ^eög etr^ (pavein 
IV, 127: et/ii ^rot^o«;; VU, 194; d'tayu/wi' eaeo^ai. 

Part. Perf. 11, 131: *?!■«» TifTiovi^viag; VII, 196: hßeßlrjxmq r^v. 

Vgl, V, 103: öyi vitr/qx^ Trenoir^fiira; III, 48: vß^tO/ta xui tg tovtovg fJ'x*- 
j'ei'öiKsroi' (= eYbVfTo); III, 76: *»' t« t^ orfij! /w'ffjj artixovTfg tyivovTo xaX tk yeyovÖTa 
invv^KvovTO. 

(lieber Umsehreib, m, Verbaladjektiven u, «'«'■ oder yivofiai oder noiim vgl. Stein 
ad V, 63, 5 f, . .) 

ez« bes. häufig mit (auf das Subj, bezogenem) Part, Aor, (= habeo ni, Part. Perf. 
Pass.). I, 27: SovXiäaag s^stg (= ^dovXo)aceg xat vvv dovXoog *x«g); 28: e?x* xaxaatQf- 
ipäfievog (ebs. 73; 75); 37; anoxhji'aag f%ttg; 41-: t<7toSs§äfttvog e'xw; 82: äTioraftößerot 
i'axov; III, 125: fV dvd^mv lö/^> Ttoievftsvog e?X«; VI, 12: envtigixpixvttg rjiiiag amovg 
fXOfiev . . . Vgl. II, 44: Id^vaäftevai sxTT^vrai. 

b. mit Verben der Bewegung. 

So wird bes. das Futurum umschrieben m. tQxoiiai und rjt«, z. B. I, 5: «p- 
XOfiai «pt'wv; 194; giffäaan-, II, 35; ftrjxvv^triv tov Xdyov; \Y, 89; »de x<t%' äqx^i ^;'« 
Atjö))- io'yoi' (ebs. V, 62) u, s- w. In anderem Sinne I, 132: iqts lavttjv alvämv ätä 
navTÜg = er lobte fort und fort. 

Umschr, m. xaraßatvo) und TiQoßaivo) I, 90; xaräßatvt — nagatTeöiievog = er 
bat zuletzt; 116: KeXevoiv; 118: It-yon'; IX, 94: xazißmvov trviXimfVfiivoi; V, öl: n^oi- 
ßmvt vntQßetlXeitv = er bot Immer mehr. 



IL 
BJCoai. 

A. Im einfachen Satze. 
1. Indikativ für deutschen Conjunktir. 

I, 75; »<äg ya^ — äifßrjUav; = wie wären sie hinübergegangen? 124: xava r^ 
zovTov nQoO-vfiirjr T^ihrijxag = wärest du todt; II, 19; n^d-viiog 'ia nvO-euO-m = ich 
hätte gerne. 

2. Präteritum ni. «V bei Wiederholungen. 

Es findet sich besonders häufig nach oxws (wg) c. Opt, und im V^^echsel mit Itera- 
tiven oder blossen Imperfekten, übrigens nicht bloss von dem, was einer dann und wann 
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wohl that; vorkommenden Falls thun mochte, sondern von allgemeinen Sitten und 
wohnheiten, ohne sachlichen Unterschied vom blossen Imperfekt. 

Vgl. z. B. I, 196. Hier wechselt Prät. m. av mit Imperf. und Iterat., neben c 
<ö$5 €1 c. Opt. und selbständig {to rf^ av xQVfflov eyivexo dno . .), alles von einer herrsc; 
den Sitte. Andere Stellen III, 148: o S' av nqoriys und o dh av ixsXsve in der F( 
der Rede nach blossen Imperf., welche im Nachs. zu oxwg c. Opt. stehen; IV, 12^ 
6^ Tts^og av insxovqss (voraus geht TQÜJiBaxe und igäniTttov)\ 130: oxtog — , av%ol 
vns^iqXavvov — . ol ä^ av /7. IdßeOxov — xai Xaßovzeg €7trj€iQ0VT0 äv . . ; 200 : d 
QV(T(JoVTsg ^ av — exTsivov; VII, 211: ol rf' av — v^6CfrQS(pov. 

Dass äv auch bei Iterativen steht, zeigt oben IV, 130; ebs. IV, 78: kdßeaxe av 
syiwv (T av iqyoqa^e; ferner II, 174: xXämsaxe äv und äv — äysaxov; III, 119: xXaie 
av xal oSvqEöxsxo (von e. bestimmten Fall); IV, 42: ox(og — , TtqogCaxovrsg äv OneiQfO 
(jeden Sommer). 

3. Präteritum m. «V als Mod. potent, der Yergangenheit. 

I, 111: ov ydq äv xotc xaräSo^a = wie hätte ich auch vermuthen können? V 
186: rd neq äv xai tjv = was wohl auch geschehen wäre. 

4. Opt. m. äv als Mod. potent, der Yergangenheit. 

Opt. Präs. I, 2: sTrjcfav d^ äv ovroi Kg^reg = es mögen gewesen sein; ebs. \ 
60: 2xaTog S^ äv sTtj (doch lässt sich an beiden St. wie unten V, 9 der Opt. auch j 
Potent, der Gegenwart fassen); VII, 184: r]&rj odv ävSqsg äv shv — rsaasQsg fivQiäd 
xai sixoai; I, 70: Td^ot äv Xäyoiev; VIII, 136: rd^a S' äv — riQoXäyoi (dass an dies( 
St. nicht Aor. steht, stimmt zu ^Xsyt = sXs^e), 

OpL Aor. II, 11: xov ys Sij — TtQOTegov rj ifih ysvsOd'ai sx äv x^'^^^^^^] xoXttö 
III, 88: ovx äv egßdXoisv; V, 9: yt'voiTo rf' av näv iv rrp fxaxQfp x^^Vj); VII, 180: rd/^ 
d' äv Ti inavqoizo; 214: eideftj äv trjv dTQaTtov, st (üfiiXrjXtag sirj; IX, 71: (pdovoj u 
etnoisv. 

Oft gebraucht H. hiefür xwg mit Indik. Prät., z. B. I, 96: xai xmg ovtoi — syi 
vovTo ävÖQsg dyaO-oC (= scheinen sich wacker gehalten zu haben) oder V, 18: xai xd 
rig xai (piXseiv insiQaTO. 

B. In zasammengeBetzten Sätzen. 

1. Abhängige Aussagesätze. 

Eingeleitet am häufigsten durch tag (etwa 4 Mal unter 5 Fällen), sodann durcl 
o%i (ohne Unterschied v. wg, das z. B. ein vorangegangenes oxi wieder aufnimmt III 
71; IX, 6), nur vereinzelt durch o;««^ (V, 89) oder otog (I, 31 — als indir. Ausruf). 

Auf bist. Tempus im Hauptsatz folgt im Nebensatz ziemlich gleich oft Ind. unc 
Opt., ein paar Mal (V, 91; VIII, 108, hier als hypothet. Nachs.) Opt. m. äv. 

Zwischen Ind. u. Opt. lässt sich ein Unterschied nicht konstatiren. So steht vor 



- 10 - 

Aussprüchen der Gottheit oder ihrer Priesterin I, 13 ((og rj^ei; ebs. II, 152); VIII, 141 
{wg xQ6(av iati) Ind., dagegen I, 31 (oJg äfi€ivov eirj), II, 139 (oJg dsoi) Opt. Es findet 
sich Ind., wo die I^ede ist von einer q>dTig (I, 60: wg xardysi; 122: (äg S&Qcxpe)^ einer 
tprjf^u] (IX, 17: wg xavaxovrieTy dageg. Opt. 100: wg vixo)€v)j einem mythologischen Xoyog 
(VII, 197: (og ifirixav/jCccTo — Tt^ovix^eiaiy dageg. Opt. 191: wg aQTtaa^sirj — sTrj); einer 
nQ6(paGig = Vorwand (IV, 165: (og räxh^rpce; VI, 133: (og vnrj^^av)^ einem etxdl^eiv (I, 
68: cog dvsvqrjfvcci; IV, 132: cog yivsrai), bei ovvofia el^s (VII, 138: o)$ iXccvvsi)^ b, un- 
wahren Angaben oder unwirklichen Objekten (VI, 3: (og ißovXsvaaxo^ nachher wird selb- 
ständig fortgefahren im Opt.; 70: wg noqevevai; VII, 218: wg mQfirjd-rfiav ; V[II, 10: öJg 
dTrovoorr/asi; 97: (wg naqsaxsvaöxai). Dagegen kommt Opt. vor, wo es sich um Tbat- 
Sachen handelt (z. B. VI, 29: erJg f/ij; 69: m (ßyjasie; VIII, 19: cog Soxäoi)^ bei dnädsi^s 
= bewies (V, 22: «g shj), 6rjX6a) (II, 116; VlII, 61; IX, 3), yt'Y'^'^^^f^ (IV, 136; VI, 69; 
VII, 3; 194 neb. Ind. VIII, ,3 . . .), fiavSdvco (I, 79; III, 21; 43 u. oft, neb. Ind. III, 
148; VIII, 109 . . .). In den einem Aussagesatz mit Opt. subordinirten Relativsätzen 
steht meist Ind. (III, 43; 130 . . .; vgl. VIII, 61: cog eirj — eOt av siaOi; 112: «g 
noXioQXbOixo dioTi Sfiyjdia€; I, 70; «g, irtsi rs — iyivexo^ — drveXoiaTo), seltener Opt. 
(VIII, 19). 

Wechsel zw. Ind. u. Opt., von demselben Verbum abhängig, finden wir I, 86 
{r]XO^€ — anoffXavqCasu); V, 97 {rofii^ovoi — eirjOav; elöC — €irj)] VII, 233 (jirjdi^ovav 
und eSoöav — ditixotaro und shv); VIII; 26 {äyovGi — d-swqäoiev)'^ 100 {StaöEi •— €irj)\ 
111 {rjoav äqa — r^xoisv)] IX, 58 {iniQqäovöi — aTioXdfiilJoiTo); 69 {yeyovs — vixf^ev). 
Seltener zuerst Opt., dann Ind.: I, 111 (wg dga atrj — evTt'XXsvai)] V, 31 {sTrj — m). 
Letzteres hängt vielleicht mit der Vorliebe unseres Schriftstellers für «fi; zusammen, das 
bei der relativen Seltenheit der indikativischen Formen von e^il in den den Opt. zu- 
lassenden abhängigen Sätzen fast als Regel erscheint. 

Opt. Aor. für Präteritum findet sich I; 70 {aTteXotaro); 121a {rexvdaaiTO, or. 
obl.); e {eirj slqyaaiiävog^ o. o.j; III, 32 {daxqvOais^ o. o.); 75 {aTtoxTsiveis); IV, 77 {ys- 
voiTo); V, 13 (U^oisv); 92 J {noirjtxstav, o. o.); VI, 69 {(prjtTsie und sxßdXoi); VII, 3 
{y6Vono)\ 191 {dQTuaaO^snj); VIII, 90 {aTtoXoiato) ; 138 (noiijaeie und Xdßoi); IX, 82 
{xavccXinoi)\ ebs. in einem Gausalsatz I, 111 {iiexanäiixpcciTo), In ders. Bedeutung Opt. 
Präs. IV, 166 {iitavCataixo ^ kann auch für Präs. genommen werden); IX, 16 {Xäyoi), 
Ueberall ist ein Missverständniss nicht möglich. 

Ind. Im per f. = Ind. Präs., meist nach Verb, sent., gewöhnlich irtCaTafiai^ und 
zwar (ausser IX, 5) immer bei (xäXXco: III, 1: sv T^Tvioraro oti ovx «g yvvalxd fiiv sfxsXXe 
i'§8iv (= halten würde); 146; VII, 161; VIII, 141; III, 25: ovvs Xöyov icovrf!) iovg oti 
sg zd iOxaTU xrjg yr^g ffxsXXs (XTQaz€V€(Tx^ai; auffallend IX; 5: slTte yv(0f,irjv cog idöxes 
ai^ieivov sivai (= i66x€€ — x. ravTrjv rrjv yv, eine), 

Opt. nach (zeitlosem) Präs.: I, 70: X^yovai log — 2, dTteXoiaro; ebendort auch 
Opt. nach Opt. m. av der Vergangenheit: ra/a äv Xäyouv wg dTtaiQs^eirjaav, 



— 11 — 

2. Indirekte Fragesätze. 

Wie bei den abh. Aussagesätzen erscheinen auch hier nach histor. Tempus 
sichtlichen Unterschied die Formen der direkten Frage etwa eben so oft al^ 
Opt. und zwar jene, .mit abnehmender Häufigkeit, als Ind. Präs. od. Perf., Ind. 
Ind. Prätr, Gonj., Opt. m. äv. 

Wechsel von Ind. und (folgendem) Opt.: V, 13 {riveg siaC — xal vC id'äXi 
eXd'Gi'Sv) ; VI, 3 {xax* Z ti, inäcrsiks — xal eirj) ; VII, 208 (onoOoi vä slai xal \ 
7toi€0i€v), Gonj., dann Opt. (für Gonj.): I, 53 (si (XZQcctevfjrat — xal bX mva n 
O-soiTo), Opt., dann Ind.: III, 140 {rCg ts eirj xal ti noirfaag — qrrjal etvai); IX 

et — iTCl%€iq80lSV €IT€ — 6iaV0€VVTai), 

Opt. für Vergangenheit: I, 31 (riva rSoi); lU {xödev Xdßoi); 119 (« ijcr^^ 
122 {ot€fp TqÖTtoj TtsQiysvoiTo); II, 2 (oTrivsg y^voiaTo); V, 92 y {tiSv eVvexev dnixotä 
f {Ttag' olov dnoTChfxxpsie) und sonst. 

Auffallend ist auch hier Opt. nach Präs. I, 173: eiQOfiävov hb^ov xov nhr^ 
xig SIT], xataXä^si (aus Vorliebe für .die Form «n;? oder = el sTqoivo rig sTrj^ xazaX 
äv?); 38: ovx dnoTräfJLTio} (pvXaxrjv S^cov el x(og ivvaifjirjv (macht sich vielleicht 
Wunsch geltend?); 53: vvv vfi^ag ineiqtaT^ el OTQatevtjrai xal ei riva — nqogxyäö, 
a. (so wohl als einfache Wiederholung des vorausgehenden Auftrags = eTteiqcDvdv \ 
teXleto), 

3. Causalsätze. 

Sie bieten nichts Besonderes; Ind. und Opt. wechseln in ähnlicher Weise wie 
den abh. Aussage- und Fragesätzen. In kausalem Sinne gebraucht findet sich 

ei I, 229 (im Wechsel mit ori); 212; II, 14 (mit firj); 16 (firj); 43; III, 146; 
120 ifirj); V, 97 (ov); VII, 10 ß; 46 (ov); 226; et xal I, 60; V, 78 (ov); IX, 68; lOG 

oxov I, 68; 192; IV, 195; VII, 118 (ixov ye); 160. 

ore {ye) III, 73; IV, 120 {oxe Sri); V, 92 a; VI, 19. 

oxöve II, 125. 

4:« Absichtssätze 

(und Sätze der Besorgniss). * 

a. Gonj. und Opt. 

Es wechselt bei hisit. Temp. im Haupts. Gonj. und Opt., doch ist jener weita 
häufiger, so dass — abgesehen von den Stellen, in welchen beide Modi wechseln — a 
ca. 75 Fälle mit Gonj. 25 mit Opt. kommen. Trennt man hievon die Sätze der B 
sorgniss, in welchen etwa 30 Mal Gonj. und nur selten (VII, 107; 239; VIII, 53; 12 
Opt. vorkommt, so ist annähernd das Verhältniss von Gonj. zu Opt. in den eigentlich 
Finalsätzen wie 2 zu 1, in den von Verb. tim. abhängigen wie 7 oder 8 zu 1. I 
Wahl der Gonjunktion — eVa ist überhaupt gebräuchlicher als wc: oder oxwg — mac 
hier keinen Unterschied. • 
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Wechsel zwischen Gonj. und Opt. (mit abnehmender Lebhaftigkeit): I, 117 
{ißoilXevov üxo7T€(ov oxwg — TioirjGw — xal eirjv); 11, 161 {ivcc Srj Gfp€(ov (p&oQtj ysvrjtaiy 
avTog 6^ — ^QX^Oi IV, 139; IX, 51; in parallelen Sätzen VIII, 7 {cog äv ju^ 6g)x^äc9ai 
— Iva Sri 7t€QiXäßoi>€v); 76 {Tva TtsgiTtotäwai — «^ fx^ nvv&avoiaTo), Umgekehrt I, 185 
{inoiee (og — shj — swai — ixS^xrjrai); VIII, 6 (firj xcog 0Qii7^(f€iav — ^evyovrag d^ 
xavaXafjißävrj) . 

Ausnahmsweise steht Opt. nach Präs. II, 93: dvTä%ovTm — , Iva dYJ firj d^dq- 

TOl€V. 

b. Indik. Futuri. 

^'Oxcog mit Ind. Fut. steht nach Präteritum III, 135 {iveväXXsTo excog firj Sicc^ 
SQTJaeTai — , dXXd dnd^ovai und idäeTo ccvrov oxiog — onlaw rj^st, erg.: dafür zu sorgen, 
zu wachen dass . .); 154 (nach «AAo ißovXevsro); VII, 8 {€g>QdvviCov); VIII, 10 (afiiXXav 
€7Toi€vvTo); 15 {naQcxsXstfovTo)', IX, 2 {rt 01661V sc. ixäXevov), 

c. Conj. mit dv 

bei cog und oxcog findet sich in den ersten 40 Kapp, häufig, später selten, ohne 
sachlichen Unterschied vom blossen Gonj.: I, 5 (i&eXovrrjv avvfjv (XvvexTvXcoGai , cog dv 
^Tj xarccirjXog yevrjzai^ =^ damit sie da nn, so . . ?); 11 {(og dv fjLfj lirjg rd firj 06 rf«); 
20 {oxidg dv Ti ßovXevrjTai); 22 {ß7toi66 — oxmg dv dyy6iXrj)\ 24 {(og dv Ta(pfjg tvx[])l 
36 {(og dv fitv 6^6Xü}fi6v); VIII, 7 {cog dv firj 6(f&6(üöi)\ IX, 7 ß ((og dv Sexcofiex^a). 

d. Opt. mit dv 
bei ftJ? und oxcog (Neg. jW^) steht 

= damit: I, 75 (oxmg av ro (Srqax6n6dov xavd v(6tov Xäßoi)*, 99 {oxiog dv fit] 
Xv7t60iaTo xal imßovXevoiev); HO; 152 (w^ dv awäX^ouv); V, 37; VII, 176; VIII, 13 
(^xmg av 6§ia(io0'6{rj — firjS^ ^i^j)'', IX, 51. 

= d a s s (dem Fut. oder Inf. entsprechend) : I, 91 {7tqodvp,6o^ivov A. oxcog dp 
xard — yävoito xal fiT] xavd . .) ; II, 126 {iäeO&aiy oxatg dv 6(OQ60iro); III, 44; V, 98 
{irvrjyye'XXovro, oxwg dv dnäXdoiev). 

e. Ov fjLT] und (oxoug) fir] mit Ellipse. 

Der Form nach gehört hieher auch (mit Rücksicht auf die Ellipse eines Verb. tim. 
oder verwandten Ausdrucks) 

ov firj m. Ind. Fut. III, 62: ov firj ri roi — dvaßXaaTrjG6iy m. Gonj. I, 199: 
ov ydq firj dnmarjzai^ vgl. V, 3: tovto drcoqov atpi xal dfirjxccvov firj xot6 iyyivrixai = 
es ist nicht daran zu denken, dass . . . 

(o x(o gy jirj m. Gonj. V, 79 (dXXd ixdXXov i^ti] ov tovto y t6 xQ^iOTriQioy)\ VI, 85 
{6l vvv eyvcoOav ovtco 2n,^ oxcag i^ vOT6Qr]g fin^j ti vfiTv xaxov — ifxßdXwCi), 

5. Folgesätze. 

a. Zur Anknüpfung • einer Folge dient für gewöhnlich S(Xt6^ wofür H. auch — olme 
UnterschiQd — cog setzt. ^ 
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Was den Modus betrifft, so kommen ungefähr auf 50 Fälle mit Inf. (einmal Fi, 
I, 189) 40 mit Indik-, einige mit Opt. und äv, einer mit Prät. und «)• (II, : 
auch nach wg steht sowohl Inf. (11, 135; IV, 184; VII, 24) als Indik. (I, 163; Vll, 
Zuerst Ind., dann Inf, haben wir I!I, 36: Kavax^vnTovffi eirl vi^Se np XöT/tjt üluci 
/*tV — , Xd/ixpovtai, r/V de — , töte xarax^äüitai {= dass sie empfangen wt'iilcji 
umbringen wollen). 

Inf. statt des Indik. könnte man erwarten in Urtheilen oder Beschreibungi'n all 
meiner Art wie III, 12: {xetpalai) dai äuit-evseg ovro} Sars, el HUXetg ili(^<!' 'tu 
ßaXeiv, SiuTfz^av^eis; II, 87: ^X« Tocativr^v Svva[iiv wgre — e'Jß'j'et; I, l'j:}: ( 
dfuifii ixtp^Qtiv füTi agve — ccnoSiSot. Auffallend ist der Indik. nach negutivi 
Satz 11, 120: ovx ovtat g)QevoßXaßr}g tjv ot n^iafiog ovSi ol aXXoi 5gie xirSvKvur f'ß 
Slovto; VII, 16 y: ovx eg tocovto st'rjO-Bi'rjg ävtjiiei — agve $<i^ei (dagegen Inf, III, \\ 
ovx eg tovjo äip^oßvvifi änixö^evog äg rfrf|öf(). (Darnach ist die Behauptung hM AV 
§ 177 b med. etwas einzuschränken). 

Sgis m. Inf. auch bei lockererer Anknüpfung nach einem Punkt haben wir VI 
106; 113 fin. 

b. Acc. c. Inf. ohne ws^e zur Bezeichnung der Folge steht nicht bloss na* 
Tiotäeir (VII, 46: /taxQov Soxtetv elvat notevat tov ßt'ov), sondern auch nach jiitquax^ 
dCe<fx)-ai (II, 121 a: i'v« XiS-ov S^ai^srÖv shm); ebenso bei xaTaXanßävBi (II, 152 uri 
öfter). ' 

Umgek. erscheint öigts überflüssig nach dvinnas (VII, 6), eV^j-e (IV, 145), ap\ 
äniTTTe (VIII, 15 . . .), awtß>i (VIII, 88), ffvvijveixe (I, 74; III. 71 . . .; ohne <».-rf i 
B. VII, 117). Als Epexegese zu romo steht Sgie c. Inf. V, 92 « (roüto — Sgte tr^arri-i. 
eaO-ai idg ndXtg). 

c. Selbständiger Satz mit Asyndeten nach owrw Jj/ r» findet sich III, 1^ 
ai /is'v — , Sgts — . cet Si täv Aly. (xetpaXaX) ovTiü ärj ri lOxvQai (elai), (löpg äv XiS^ 
naiaag Sia^t'j^tiag; 108: oirw dr] xi noXvyovov e<rti ' snixvtaxeTai ... 

d. Gomparativ für Consekutiv haben wir I, 199: ovx ovtco (isyu %l ol rfw'oti- 
»5 fuv Xäfiipeai. (Vgl. III, 40; dnoßaXt ovraig oxwg [iijxen ^|e( ig dvi^qoSnovg, Abf^icli 
und Folge zugleich). 

e. eV oite steht mit Ind. Fut. III, 83 (Neg. ov: en «pre vJt ovStvog aQ'iojiai)] 
VII, 153; VIII, 4; m. Inf. I, 22; VII, 154, Im Sinn von «V 4^e steht I, 82 <oc'^i. 

f. Negation av in Sätzen mit Inf, findet sich I, 189 [agre xai yvvatxag — lo 
yovv oö ß^e^ovaag ätaßijoea^ai; vgl. VI, 117: avvtjvsixe &äv[ia yeviait^ai Toiöv^e, 'JO-r/v- 
atov — avtqrj&^ai avie TrXrfyevxa ovSiv tov ai^fiazog ovts ßXtjih^vva); III, 105 (or. 
obl.: ovtiii agrs — ovSevu av dnoaio^taitat; ohne O. o,: ovdelg av dneafa^fro); IV, 184 
{vifnjXov di ovra — X^ysrm, rag — ovx oid le slvta (JAf*ß(), 
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6. Temporalsätze. 

a. Unbestimmtheit und Wiederholung. 

Conj. ohne av für Gegenwart oder Zukunft findet sich — ausser den unter b. 
anzuführenden Beispielen — VIII, 22: in ei xe dv6V€i%x^ xal diaßkrjx^; I, 117: «xp* 
ov reXevTTJffr] (v. 1. — ö"««)» ^V, 119: fJtäxQ^ ^^ tovto id(0(Asv\ III, 31: ig o dTto&ccvaKrt 
. Tj naQ€VQSx^\ ebs. VIII, 108. 

p t/(iterat.) für Vergangenheit bei or^ (IV, 78), oxöxe (11, 120; 181), insi %% 
(II, 18), ^vTB (IV, 78), iiitqi. ov (II, 179). Vgl. Bedingungs- und Relativsätze. 

b. Construktionen von n^Cv und ttqo'tsqov rj. 
Es steht bei 

1) negativem Hauptsatz mit 

a) Haupttempus 

tt) nqlv äv c. Conj. mit oder ohne vorhergeh. Ttqdteqov: I, 140 (v. 1. iXxvcdTjvm); 
159; 197; 198; III, 109; IV, 196; V, 106. Hieher gehört auch I, 32 {itqlv av rsXsv- 
rrjaiß^ i7tia%€iv firjSi . .), da der Haupts, neg. Sinn hat. 

ß) nqCv c. Conj. ohne avi I, 32 (ovx© (Ts-Xt-ya) ttqIv nvS^fofiai); 82; VI, 82. 

y) TtQiv 7] c. Conj. ohne äv m. od. o. nqöxeqov: I, 19; 136; VI, 133; VII, 8; 
10 r;; 197; IX, 93; 117. 

i) nqoTsqov rj (beisammen oder getrennt) c. Conj. ohne äv: I, 199; IV, 196 
(abwechselnd mit nglv äv); VII, 54 (svx^to fitjisfiiav ot (Tvvrvxirjv roiavvrjv ysväa^ai^ rj 
fiiv navosi — nqÖTsqov rj yävrjzai; da wirklich eine Negat. vorhergeht — fxrjö. negirt 
eben das navsiv — , ist die Erkl. des Conj. bei Stein unnöthig); IX, 86; 87. 

e) nqlv rj c. Inf. (auch mit vorhergeh. rtqiv) in or. obl.: I, 165 {wfioaav firj ttqIv 
ig (P. Tj^eiv Ttglv rj rov fivigov dva^avtjvai); IV, 9 (riijv d^ (pdvai ovx dnoöc^Oeiv ixsivff 
Ttqtv rj oi fiix^'^^^)' 

b) histor. Tempus 

«) nqCv c. Ind.: I, 13; VI, 79; 110; VII, 239; IX, 22. 

ß) ttqIv rj c. Ind. m. od. o Ttqdreqov: Yl, 45; VII, 137; VIII, 8. 

y) nqorsqov rj (rJTteq) c. Ind.: VII, 175; VIII, 7. 

c) Mod. Irrealis 

nqörsqov rj c. Ind. Praeter.: VIII, 93 {pvx äv inavaccro nqoveqov rj slXi), 

2) affirmativem Hauptsatz mit 
a) Haupttempus 

a) nqlv c. Inf.: III, 127; IV, 180; VI, 109; VIII, 144; IX, 9. 
ß) nqdreqov 7] c. Inf.: II, 44. 
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y) rj c. Inf. nach ^S^dvsiv: VI, 108. ^ i 

6) TtQÖTsqov rj c. Ind.: I, 127 ( — dTrocyyäXXeiv ou ttqöts^ov ^§oi rj ßovXfjaei 
Diesö der einzige Fall eines Ind. bei affirmat. Haupts. | 

b) histor. Tempus i 

a) nqCv c. Inf.: I, 46; 71; 76; II, 121 (or. obl.); III, 25; IV, 93; 179 (o. ! 
VI, 87; 119; IX, 101. 1 

ß) nqlv rj c. Infi: I, 78; 79 (o. o.); 92 . . ., etwa 25 Mal. ] 

)^) TtQÖreqov ij c. Inf.: I, 72; V, 118; VI, 91; VII, 2; 150; 228; IX, 16. Hid 
ist auch zu ziehen II, 11 (xov ye drj nqoreqov rj ifii yeväad-ai ovx av %vaax^€lr}\ letzte 
V. d. Vergangenheit und affirmativ gemeint). 

7. Bedingungssätze. 

a. Die verschiedenen Hauptformen der hypothet. Periode finden sich auch bei \ 
zum Theil, wie bei den Attikern, mit einander verbunden, so 

Haupts, im Ind., Nebens. im Opt.: I, 32 {ovx oXßidnsqog itü^iel fii^ ii 
üTtoiro)] 155; 170; II, 14 {ei ö(pi, id^äXoi — av^dveüO^ai, äXXo ri rj Tteivrjaovtn;); VI, 1 
{ini(STd(A€VOi (ogy\ el — vrccQßaXolato , äXXo a^i nagäGrcci); 138; IX, 13 [et vixfpt 
«TtdXXa^ig ovx rjv); 89 {yvovg oti, el ix^sXoi — , avzog xivdvvsvösi). 

Bei parallelen hypothet. Sätzen zuerst el (m. Ind. od. Opt.), dann rjv\ I, 71 (i 
vixrjaeigy xi dnaiqrftfsai — ; ryv vixrjx^^g^ fidv^e , ., das erste gleichgiltiger gcsprochej 
das zweite mit warnendem Nachdruck in Erwartung einer Entscheidung); III, 35 {i 
fi^v — TvxoiiAi^ n, q)av€Ovrai Xtyovrsg ovSäv • rjv d' ccfidfrcoy q>dvcci . .); 36; VIII, % 
{el TtaXrjOeie o vavTkxog Orqccrög — rjv n xaraXafißdrg veoSzeqov tov Tte^ov), \ 

b. Bei e^ee und xQ^i'^ ^^i Nachsatz setzt H. av regelmässig nicht, auch wo eij 
Gegensatz zur Wirklichkeit vorhanden ist und ausgesprochen wird, der die Nothwendigi 
keit oder Pflicht aufhebt, so I 

I, 39: el vtxo oSovtog roi eine teXevrrjOeiv fie^ x?^^ ^V ^* Ttoiäeiv rd Ttoiteig • rv\ 
ie . . (Aken §. 79 s. f. nennt es eine rhetorische Anwendung, dort um den Eindruck 
der Rechthaberei zu vermeiden?); 120 {ßadiXevaM /^^r rov naWa^ el ene^ioae xal iii^ 
dnäd-ctve TtQÖteqov); II, 20 {el errjaiai ahioi rjOav^ XQW ^^* tovg äXXovg Ttotccfiovg ofioiooc 
nd(Sxeiv)\ III, 45 {ovdhv Siee ctpeccg A. eTtixaXe'eO-O-ai; eineq amol rjCfav Ixavoi . .); IVI 
118 {el e/i* i^fjiäag fiovvovg ecfrqarrjXdree^ xQW "t^^ov — levai, im rijr fjfieT^Qrjv xal ar^ 
edrjXov (og — vvv iä . .); VII, 9 ß {el S^ ndrciag Idee noXeii^eiv^ e^evQiOxeiv X9^ • 0^ 
IX, 60 {el fiev — aigfirjae, x?^^ ^^ — * '^^ ^* • •)• 1 

So auch, wie bei den Attikern, II, 43: ei ye — eXaßov^ tovtcov — efieXXov fuvrj- 
firjv S^eiv = müssten sie haben; nachher: Sgte rovroav av xal fidXXov — e^rjrtiaTeaTo. 

c. el mit Gonj. findet sich VIII, 118 {ovx ea%i ovSe^iia sc. aooTrjQii], el firj — 
yivrjTai); 62 {el d^ ravra fiij noirjarjg^ v. 1. — (fetg), 

d. el mit Opt. iterat. I, 100 {eT riva nvvddvoiTO — , tovtov eiixaiev); 196; II, 
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109; 179; VI, 131; VII, 6; VIII, 115. Indik. VII, 83 («? vig - iSe^iiTis r6i^ aQi&fiov, 
akXog — dQaiQujTO, der einzelne Fall als Beispiel). 

e. Selbständig steht der Vordersatz IV, 118 {ovxeov Ttoirjaere raura - i^fietg . . 
= ijv 117] 7toirjarjT€ r., ^. . .)? V» 92 fin. {ovx(ov navaeads — • latB = so ihr nicht ab- 
stehet, wisset); VII, 10 ß {xal är] xai ovvrjveixs . . = gesetzt, es trägt sich zu; ovxodv 
dfig). a(pi €x(aQrj(f€ ~ gesetzt, es . .). 

f. Verschwiegen ist der Nachsatz VIII, 62: av ti iisvtsig avrov xat fit'vtav 
iaeai dvrj^ dyad-oq * sl d^ fiij . . . In Frageform mit Opt. als Rath oder Vorschlag (cf. 
Stein ad 1.) VII, 5: dXX* sl t6 fibv vvv ravva ngr^ffCoig tä neq iv x*9^* ^X^*^/ 

8. Belatiysätze^ 

a) kausale. 
Z. B. I, 71: -d-eoiöi e%(o xägiv^ oi ovx e/tl vdov ntitovai Iläqorjai aTQaT€V€(r&ai sttI 
Avdovg; ib.: xt (S(p8ag dnaiqriasai, toTöC ye fiTJ eori firjStv; (Neg. fii], weil der Satz als 
Bedingungssatz = Gausalsatz zu nehmen ist, wie ei = ori; vielleicht ist so auch die 
Negat. zu erklären VII, 125: ro firjze nqdTeqov OTtiansöav x^rjQiov iirjr insrreiqearo av- 
Tov; vgl. auch III, 65 m.: ovTog zsTsXevrtjxs — . tovtov Ü firjxtTi iovrog ylvBiai fioi 
dvccyxaidtarov . .). 

b) finale. 
Ind. Fut. z. B. V, 67: iipQovti^s firjxocvrjv rij — ditaXXd^erai; Ind. Präs. II, 
135: iTteO-vfiTjae fxs/xvrji'ov xaTaXiTtta-O-ai, — , t6 fiiij rvyxdvei akkro e^evQtjfibVOV. 

c) konsekutive. 
Z. B. I, 87: ovSelg ovtio dvpr[cög iari ogng — aigtevai; III, 120: (vljtxov) toSc Srj 
Ti iovGav €V7t€Tb'a x^^^^^^'^^h W^ "^^^ ^*^ imx(OQi(ov — sOx^ *«* '^^v avTrjg rvqawsvsi; 
IV, 28: ävgx€ifJt€Qog — t] x^Q^ ovrco dt} ti sGri svO-a — yiv€%ai\ 52: xQrjvrj owio di/j 
Ti iovßa nixqri^ rj — xigr^; I, 202 (o. o.: (dävigsa) xaqnovg toiovgSs xtvdg (pä^ovra^ 
Tovg — imßdXXsiv (wozu Stein noch citirt 203; VII, 186; vgl. I, 136: dvSQctya<>irj aikrj 
dnoStdexTai — og dv nokXovg dnoSh^iß naiSag; III, 120). Zugleich final mit Ind. Fut. 
I, 41: C^ %p€a>r cGti Itvcch svO-a dnoXaiinqvv ä e a i,, (Vgl. auch oben 5. d.). 

d) h y pothetische. 

Indik. III, 37: og dh zomovg firj oTimns, iyia dh CYjfiaveon, 

Gonj. ohne dv II, 85 {rov rig xal Xoyog y, ein Relativs. m. dv und Gonj. geht 
vorher); IV, 46 (roToi [xrjre dorsa fir^re xsix^a rj €xri(ffib-va); 66 {toTai dvögeg noXäfiioi 
dgaiQTjfiävot scoGi); bei (og (distrib.) IV, 172 (wg ixaiftog fiix^)\ I» 132 (v. 1. iü-äXsi), 
Ind. Fut. statt Gonj. I, 216 {rrig ydq imO'vinqau yvvaixog^ — fiiayerai^ Stein schreibt 
€Tnxh)firj(Tr]). 

Opt. Präs. und Aor. (iterat.) z. B. I, 206 {^QTtaCov ort exoiev i'xatfroi); II, 136 
(o Ti TtQogffxoiTO rov TVrjXov Tfp xovvfpj TovTO avXXb'yovteg . .); VI, 49 {eg rovg dnixoCaTO^ 
wie IX, 27). Bei Adverbien: oxt} (I, 204: oxrj Ixhvasis cfTQaTeveCK^at), oxov (III, 39; 
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distrib. II, 174; dageg. Ind. III, 79: l'xvsivov oxov rivd Mäyov evQiaxov); Vva ■. 
(II, 133; VIII, 115; distr. IV, 42); o^8v (distr. V, 37); wg (I, 17; I, 196); weitau^ 
häufigsten bei oxiog, 

Eigenthüralich ist die BrcviloquenZ; wonach H. gern, wo ein neuer Gedankö 
nächst selbständig durch einen Hauptsatz ausgedrückt werden sollte, um dann ^i 
der weiteren Erzählung in untergeordneter Form wieder aufgenommen zu werden,] 
gleich einen Nebensatz mit oxcog setzt. So I, 17: olxrjiaaTa ^ihv — ta xavcc x^ 
€(STccvai ' 6 6^ rd ts Stvdqea xal %6v xaqnov oxwg iia(p^€<iQ€i€, dnaXXdociro 0Tti0(\ 
o 61 — - diä(pO'€iQe ' oxQjg Si Siatpd-siQsie^ —; 100 (si riva TCwO-dvoirOy tovtov ox<ag fjii 
näfiipanoj sSixaiEv)\ 162; 196 {ravrag oxwg ovvaYäyoiev . .); III, 148; IV, 130; VI, j 
VIII, 52; 128. ! 

I, 175 {roTOi, oxmg %i fisXXoi dvsnixrjdfiov Sösödai^ rj igeirj ndytava iisyav Töy 
ist der Opt. (neb. Präs. im Haupts.) zu erklären aus dem dem Schriftsteller vorschwebl 
den, unmittelbar darauf folgenden TQig atpi rovro iyävsro. j 

Ohne Analogie ist Opt. m. dv I, 196: (og äv at nagd^ävoi yivoiaxo yä/jiiüv (ogat 

zamccg — igdyeaxov, j 

I 
9. Oratio oblique (Hauptsatz im Infinitiv). j 

a. Gonjunktionalsätze. 

Ungleich häufiger ist hier Ind. od. Conj. od. Opt, m. dv als Opt. orationis oj 
(Verhältniss etwa 3:1, in den Aussagesätzen allein etwa 1:1). 

In Betreff der Aussagesätze macht es auch hier keinen Unterschied, ob etwas Tha 
Sache oder Täuschung ist; I, 3 steht nahe beisammen im letzteren Fall Ind. {imöTi 
fisvov — meinend — ori ov SioOei dixag)^ von e. Thatsache Opt. {nQorpäqeiv a(pi ü 
Trjv aQTtayrjVy (og ov SovTsg — ßovXoiaro), 

Wechsel zwischen beiden Modis z. B. III, 71 {ori — errj — TSTsXevTr^xe); au 
fallend IX, 90: ccvtoi% sT xi vnojtxevovOi firj ioXo} avrovg nqodyoiev^ iroTjuioi eivai . . 

Ebenso oft aber als den Opt. finden wir — abgesehen von wgre^ bei dem diess i 
or. obl. Regel ist — in den Nebensätzen den Inf., bes. am Anfang der Periode, ai 
häufigsten bei to? und zwar in tempor. Sinn, aber auch wenn es komparativ steht (E 
140) oder delclarativ (IV, 179 fin.; VII, 226); ferner bei oxtog (II, 140), snsf (z. B. IV 
10, S7ta( TS II, 42 . . ., sTTsiSrj III, 26), i'cos (IV, 42), Igte (VII, 171), Sidri (III, 55 
156), el (zu Anfang der Per.: et ydg od. sl wv z. B. I, 129; in der Mitte III; 105; so- 
gar mit mod. irrealis III, 108: Xtyovai — tag ndöu dv yfj sTtifiTiXaTO^ el firj yiveaO^cci . .) 
vgl. c. Rel.S. 

Umgekehrt steht, gewöhnlich bei Fortführung der or. obl., im Hauptsatz statt 
Inf. wiederholt Opt., so I, 45 (ov de ol sTtj ßi(6atfiov, nach (og c. Opt.); IV, 135 (xars- 
XsCnovTO ngoffdOiog TrjgSs elvsxev ' avrog fJL^v — ntXXoi^ ovroi Si — gvoiaro); VI, 3; 
VII, 3 (ovxcov ovT* otxog sirj ovxs . .); 168 (aJ$ ov 0(pi nsqiOTtxtri iöxC — * r^v ydq ÖifuXrj, 
a(f6ig ys ovdtv dXXo rj SovXevOovfXi .' dXXd xifimgrjxsov eir^ . .). 
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b. Indirekte Fragesätze. 
Der Opt. erscheint ziemlich ebenso oft als Ind. oder Gonj. Wechsel zw. Ind. 
und Opt. VII, 151 (eiQuorav ei — ißfiävsi — yj ^füßi^oiaro); in parall. Sätzen, von 
welchen nur der erste eine Frage enthält, IX, 16 {sTgsoO^ai ortodanog «Vr*, avrdg 6h 
V7T0XQiva(Xx)'ai oSg «fij). 

c. Relativsätze. 
Das Verhältniss des Opt. zu Ind. od. Conj. ist hier noch ungünstiger, sofern 
jener überhaupt nur 10 bis 12 Mal vorkommt. Dagegen findet sich sehr oft Inf., nicht 
bloss wenn der Rel.satz am Schluss der Periode die Handlung fortführt und der Be- 
deutung nach einem Hauptsatz gleich oder nahe kommt (z. B. I, 94, wo mehrere solche 
Sätze mit sg tcc — ^g o — €Vx/^cc nach einander im Inf. stehen) oder etwa konsekutive 
Bedeutung hat (wie IX, 93: duSösiv doöiv toiuvirjv^ ttjv nokXovg fiiv (Aaxa^ietv — e^ovra)^ 
sondern auch sonst. So kehrt regelmässig wieder xf^ ovvofia elvai . . . Ferner z. B. 
'll, 141. (an^^AfCJcAaA rag ccQovQag^ roXai — Saäöad^m); 139 (xQovoVy oxoCov x€XQrj(f^a$ 
aq^av^a Aiyvmov €xx(OQrjOtiv); VI, 137 (yvveoO'ai roöovTfp djiieivovag, otXfp naQaov — 
ovx i^eXifiai^ dkXd . ,); IV, 45 {dn oO-ev xexXrjd&ai); III, 23 {ßv'ü'a tovg ndviag — 
dsSäa^ai); 8 {xatdn:€Q); 105 (ev 4); I, 202 (sg o, wie auch II, 102; V, 85; 86) . . . 

10. Infinitiv. 

a. Absoluter Infinitiv. 

(og (jU^t) f'/ioi Soxtsiv (z. B. IL 124; 131; neben cSg iiioi doxäsi I, 152 oder wg iy(o 
6oxä(ü I, 186; II, 125; 131) oder kürzer Soxteiv sfiot (I, 172) od. ifiol (s^ioiye) doxesiv 
(II, 77; 53); . 

oSg enog sljielv (II, 15), (ag Xoyrr) elnetv (II, 134) od. (ag slnsiv Xoyo^ (II, 37); 

ov TToXXf^ Xdy(*i €171 eiv (I, 61); 

To J* avfiTiay HTieTv (II, 91), ivl 6k STtel' nccvza OvXXaßovra slTcetv (III, 82); 

(og SV iXaxt'OTfp 6rjX(oacci (II, 24), (og iv nXäovi Xoyt^ SrjXcoaai (II, 25); 

(og slxdacci od. dneixdoai (I, 34; IX, 32; 34; neben (og iyco sixa^o IX, 45); 

(og Sfiii xaravoäsiv (II, 28); 

(og sfik ei ixsiivrjaOai (II, 125); 

mg fikv €fxk (TvfißaXXojLievov evQtdxeiv (VII, 24; tag iyco OvfißaXXofxevog evqCaxoa 
VII, 184); 

tv TtQog $v (TVfißdXXeiv (IV, 50). 

Ferner oJ^ slvai Alyvitrov = soweit es zu Ä. gehört (II, 8); (og 2x^0^ag stvai = 
sow. es Sk. seien (IV, 81); 

(og €ivm (TmxQa rarra fisydXoiOi avfxßaXsTv t= soweit es erlaubt ist . . (II, 10; 
IV, 99). 

b. Infinitiv für Imperativ. 
Meist parallel Imperativen. 
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giävai {in, 35), at^arevta^ai (134), fiäxfaO-ai (IV, 126), rjctvxog ehai (163), 
«c (V, 23), dno3ovvm (VI, 86«), ßorji/^uv (VII, 159), xe«ö5«t (209), «VtEV (VIII, 

Für den Opt. als Wunsch steht Inf. V, 105 im Gebet: iny^vsa^tu fiot. 
c. Negationen beim Infinitiv nach 
«) Ausdrücken des Hinderns und Leu((nens. 

Mij steht nach ex<" '^'^^ ('ff/i» = halte ab (I, 158; V, 10t: to Si fit} ^ijinrn' 
laxt to^s; IX, 12; blosser Inf. V, 92 j-; VIII, W), SiaxwXvot (VIII, 144; bl. Inl 
xü)>.via II, 20), ^vofiai (VII, II; I, 86: — ^vaeiat toü fii) C^via xUTaxavi/ijvai). «: 
T^^TTto (I, 105), ttTTayo^tiiM (I, 183 . . .). anslnov (I. 155), äTisi^r^/iai (VI, (jl). t| 
ro'e und «Trwpvoe «>( III, 66; 99; bl. Inf. n. ä^v^ofiai VI, 13), dniSote (1, I 
VIII, 111), anolvio = spreche frei -(II, 174), ^vXäaaoficei (I, 108, 144; IX, ' 
ayvtv«} il, 140), ^latffi'yoi (VII, 194: ßaffiXt'n dtatfi'yi'W fiij dnoXhaO-at ; vgl. yti 
II, 91: 'EXXrjVDtmai Si vofiaioiai (ptvyovOi x^äGifai — l*-^,^ alXwv fir^Sa/iä [tijSrtiiiÖv 
•f/fffÜTibiv V., äbnl, IV, 76); ferner I, 68: vnö dnißti^q fiij ftiv ysptaikai firjSitini 
^orag ävl^Quinovg; II, 7: a/ux^öv ti to Siätfogov sv^oi xig äv — tÖ ft^ tOag nijxog 
vai und »J öSoi xavadet n. (Svaädav <äg /t»; fivai — araS{wv.' ! 

Mij Ol' steht nach negirtem /"ffxw (IX, 12), xatb'x«' (wfr* ftr) ov VIII, 57». tpi 
(VIII, 98), ävußdXXofiat (VI, 88); ebs. VI, 11: ovStfiiav vfiimv e^« iXnida (= ovä 
xiaXvOfi oder — nach ß) — a^ijvator) firj ov itiaeiv vftiag Si'xrjv; VIII, 100: oi'x tati ; 
ovSffila sxdvffig fi^ ov — etvai dovXovg; 119: tv (ivqlr)(ti yrtäfijjai futtv ovx *'x'" "»'^ 
^oov, n^ ovx üv noiijatu ßaaiXia zoiövds, nachher parall. oxtoi ovx äv e^t'ßaXe. \i\ms\ 
Inf. nach u fiiv xaXvei (IT, 11; VII, 149). 

ß) den negativen Ausdrücken: es ist nicht möglich, ist nicht recht, 

HI, 82: äävvara fir] ov xaxött^ta tyyi'vtai^ai; 51: ovätfiiav (tjjxavfjv that /( 
flw a<fi exftrov vno&iaä-at. t(; ebs. II, 181; dagegen nur |inj I, 209: ovxodv «rrj fii^^uv 
oväsjiiu HO fi^ exeivov imßovXfvtiv €/to(\ Vgl. II, 160: ovdefiCav eJvai fi)jj^avr,v oxing u 
iiQogOrjaovtta. 

VII, 5: ovx fixog iffrt 'A^t^a^vaiovg fitj ov Sovvai SCxag; VIII, 126: ovx fäixnif 
— /t(»J ovx e^avS^uTioäicaffü^tti; I, 187: äsivov iSöxts tlvat — ittjdiv ^^äaOai xtet — 
juij ov Xaßstv. 

So auch /i7J Ol/ beim Particip, aus dem Inf. zu erklären (s. Aken § 335) II 
110: ovxtov äixaiov ftvat tarärai sjU/TpoCtfe räv ixtlvov ävai^tj(iüziav (iij ovx vTttoßaXX 
öfieror lotat e^yoiai; VI, 9: — /tt; ovre t^v M. oloC re iotftt s^sXetv ,«ij ovx fViitf; 
vttvx^dxoQeg . .; 106: ovx s^fXsvasaO-at ftpixatcv ftr] ov TiXrjffsog e'övrog tov xvxXnr. 

In ähnlicher Weise steht auch, um diess hier anzufügen, scheinbar überflüssiges 
ov in ovdiv (ti) /läXXov ^ ov = ebenso sehr das zweite als das erste, nänil. IV, 118: 
^xet ovdbv Tt fiäXXov f/r' ij/te'a; j/ ov xat stt' vu^ag; V, 94: djioSsixvvvTeg X. oväh 
ftüXXov JioXecat /ietcÖv r^g — »' ov xai a<fi'at; VII, 16 J-: öi!^*' ti /läXlov «V xo/tij tt^ 
cfi dvcinavoftir^} ^ ov xal tv t^ eßrj; dagegen bieten die Handschriften dieses oii nicht 
I, 86: ovStv ti itäXXov ig imvxöv Xtytov rj ig anav to ävltqmmvov. 



Schulnachrichten. 



Während des Kurses 1878/80 hat sich im Personalstand der Lehrer nur die einzige 
Veränderung begeben, dass an die Stelle des Repetenten Fr. Klemm, der am 4. Sep- 
tember 1879 ausgetreten ist, um eine wissenschaftliche Reise zu machen, der seitherige 
Stadtvikar von Cannstatt, Adolf Baumeister, durch h. Erlass vom 13. September 
1879 zum Repetenten an dem hiesigen Seminar bestellt worden ist und sein Amt am 
9. Oktober angetreten hat. 

Somit ist der dermalige Stand des Lehrerpersonals: 
Ephorus: Dr. K. L. Fr. Mezger; 
Professoren: Edmund Joseph Vayhinger^ 

Dr. Eduard Lang; 
Repetenten: Martin Nestle, 

Adolf Baumeister. 
Musik-, Gesang- und 

Zeichenlehrer: Johannes Sigmund Widmann. 

Im Herbst 1878 sind eingetreten: 

A. als Seminaristen: 

1. E. Binder von Tübingen. 2. E. Bö Uz von Oehringen. 3. R. Denzel von 
Stuttgart. 4. Tr. Elsenhans von Nekarthailfingen. 5. W. F aus er von Esslingen. 
6. G. Frey von Schorndorf. 7. Jos. Fromm von lesingen. 8. G. Gross von Immen- 
dingen. 9. G. Hartenstein von Cannstatt. 10. Th. Haussecker von Stuttgart. 
11. M. Hölzle von Nagold. 12. H. Kissling von Nagold. 13. R. Klopfer von 
Stuttgart. 14. Lebr. K r a u s s von Heilbronn. 15. P. K r a u s s von Oberesslingen. 
16. G. Lörcher von Besigheim. 17. Ad. Marquardt von Gerabronn. 18. Joh. 
M e 1 1 z e r von Stuttgart. 19. G. Metzger von Holzmaden. 20. Jul. Miller von 
Oberbalzheim. 21. G. Munk von Cannstatt. 22. R. Neef von Stuttgart. 23. W. 
Reisinger von Stuttgart. 24. K. Riedinger von Rottenburg. 25. W. Rösch 
von Heilbronn. 26. P. Sakmann von Stuttgart. 27. Ed. Schäfer von Wierns- 
heim. 28. 0. Schwarz von Stuttgart. 29. P. Speidel von Birkach. 30. M. 
Teufel von Hall. 31. E. Volz von Schönthal. 32. K. Weinland von Esslingen. 
33. R. Yelin von Reutlingen. 34. K. Zell er von Ebhausen. 
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B. als (Staats-) Semlnarhospites: 

(8. Programm 1876.) i 

1. O. Bausch von Blaubeuren. 2. K. Falch von Esslingen. 3. H. G ii 
von Reutlingen. 4. Fr. Kn ob loch von Ossweil. 5. Fr. Well er von Neuens 
6. 0. Z a h n e r von Gerabronn. 

C. als Prlvathospites : 

l. W. Gmelin von Kirchheim u/T. 2. W. Kentner von Heidenheim. 3 
M a i e r von Böttingen. 4. W. P a r e t von Beilstein. 5. W. Schenk von Oehrin 
6. Chr. Schnaufer von Derdingen. 7. H. Stoll von Blaubeuren. 8. E. Th 
von Göppingen. 

D. als Auscultant: 

Gh. Manuel von Lausanne. 

Im Laufe des Kurses ist E. Böltz am 29. Juli 1879 im Elterrihaus zu Oehrinj 
aus dem Leben geschieden; seine Stelle in der Reihe der Seminaristen nahm sodü 
laut h. Erlass v. 3. Oct. 1879 der seitherige Privathospes E. Thym ein. — Der A| 
cultant Gh. Manuel hat im Frühjahr 1880 die Anstalt verlassen und ist in das Päi 
gogium zu Basel übergegangen. — Sämmtliche 47 Zöglinge gedenken vom Herbste d^ 
an im Seminar Urach sich zur Concursprüfung und für das Studium der Theologie vi 
zubereiten. 

Als besondere Vorkommen^heiten sind zu bemerken: der oben genanij 
ebenso überraschende als schmerzliche Todesfall; zwei grössere Exkursionen, i. J. 18| 
nach Würzburg von drei, i. J. 1880 nach Heidelberg, Worms, Karlsruhe von vier Tagei 
die Visitation des Seminars durch Herrn Oberstudienrath Dr. v. Bock shammer uj 
die Herren Oberconsistorialräthe v. Müller und Dr. W i 1 1 i c h. i 

! 
i 

Die Seminarbibliothek erhielt in diesen zwei Jahren zum Geschenk: 
illustrirte Preisliste der Gypsmodelle für den Unterricht im Zeichnen und Modellir 
von der Kgl. Gentralstelle für Gewerbe und Handel; Fr. Bitzer: Die socialen Ordnunge 
vom Herrn Verfasser; Schulgesangbuch von Dieffenbacher; Mezger: Hilfsbuch zu 
Verständniss der Bibel 1. 2. 3. Bändchen, nebst Leitfaden 1. Heft; Mezger ur 
Schmid: griechische Chrestomathie nebst Wörterbuch und Vorübungen vierte Auflag 
vom Verfasser. 

Die während der vier Semester vom Herbst 1878 bis Herbst 1880 behandelte 
Unterrichtsfächer sind in nachfolgender Uebersicht tabellarisch zusam mengestell 
so dass nicht nur sämmtliche gelesene Abschnitte von Schriftstellern, sondern auch d 
auf die verschiedenen Fächer verwendeten Lehrstunden, der Stufengang und der jede: 
malige Umfang des behandelten Stoffes, sowie die betreffenden Lehrer daraus ersichtlic 
sind. Auch sind die gegebenen Aufsatzthemata und gehaltenen Reden namentlich aufgeführ 
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i. Winterhalbjahr 1878/79. 



Lehrfächer. 


WöchentL 
Stunden. 


Lehrer. 


Was behandelt worden ist. 


Lateinische Exposition, 
mündlich. Prosaiker . 


• 3^2 


Lang . . 


Livius, 5, 32-G, 32. 


Lateinische Exposition, 
schriftlich 


V2 


Mezger . . 


Liv. IL 1, § 1 3. II, 9, § 1 8. II, 11, §. 1. 2. 
12. § 1-t). Cic. Oif. II, 23, § 5. 9. ibid. I, 26, 
§ 1—5. 10 Themata. 


Lateinische Dichter . . 


2 


Lang . . 


Ovid, ausgewählte Stücke aus den Metamorphosen. 


Lateinische Composition, 
schriftlich 


1 
1 


Lang . . 


17 üebdomadarien. 


Lateinische Composition, 
mündlich 


Lang . . 


Mezger, Uebungen des lat. Stils 10 Stücke. 
Menge, Repetit. I. IL XIV. 


Griechische Prosaiker und 
Dichter 


5 


Vayhinger 


Xenoph. Anab. I. II. 
Homer, Od. I. IL III. in. 


Griechische Composition, 
schriftl. und mündl. . 


1 


Derselbe 


9 Hebdomad. 10 Stücke aus „Themata" v. Bäumlein. 
Curtius, Grammat. § 1—242. 361—475. 


Hebräische Exposition u. 
Composition .... 


5 


Lang . . 


Mezger, Uebungsbuch § 1—42. 40 schriftliche Ueb- 
ungen. 


Französische Exposition 
und Composition . . 


1 


Nestle . . 


Formenlehre nach Knebel bis §. 34. Aus Probst, Ueb- 
ungsbuch einige Stücke übersetzt. 9 Extemporalia. 


Deutsch, Deklamiren, Auf- 
sätze, Literatur . . . 


2 


Klemm . . 


Neuhochdeutsche Grammatik, Deklamationen und 
Leseübungen. 


Religion 


2 


Mezger . . 


Einleitung. Biblische Geschichte und Bibelknnde 
Genes, u. Exod; bis Cap. XX. 


Neues Testament . . . 


2 


Derselbe . 


Luc. 1-12. 


Geschichte 


2 


Vayhinger 


Orientalische Völker; Griechen bis 500 a. Chr. 


Arithmetik 


2 (2V2) 


Derselbe 


Repetition der gemeinen Arithmetik. 
Buchstabenrechnung: die 4 Species. 


Geometrie 


2 (2V2) 


Derselbe 


Spieker, Lehrbuch, Abschn. I— IV. 


Geographie 


1 


Nestle . . 


Geographische Grundlehren, Württemberg. Europa 
im allgemeinen. 


• 
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2. Sommerhalbjahr 1879. 



Lehrfächer. 

Lateinische Exposition, 
mündlich, Prosaiker 

Lateinische Exposition, 
schriftlich' 

Lateinische Dichter . . 

Lateinische Composition, 
schriftlich 

Lateinische Composition, 
mündlich 

Griechische Prosaiker und 
Dichter 

Griechische Composition, 
schriftl. und mündl. . 

; Hehräische Exposition u. 
Composition .... 

Französische Exposition 
und Composition . . 

Deutsch, Deklamiren, Auf- 
sätze, Literatur . . . 

Keligion 

Neues Testament . . . 

Geschichte 

Arithmetik 

Geometrie 

Geographie 



WöchentL 
Stunden. 



Lehrer. 



Was behandelt worden ist. 



3V2 



'h 



3 



Lang 



• • 



Mezger . . 



Lang 



Derselbe 



Derselbe 



Vayhinger 



Derselbe 



Lang 



Nestle 



Klemm 



2 (2\/.) 



Mezger . . 



Derselbe 



Vayhinger 



2 (2^2) 



Derselbe 



Derselbe 



Nestle . . 



Livius 6, 34— extr. 4, 1—36. Praefatio. 



Sieben Themata aus Curtius IV, 7—20. X, 20. 



Ovid, ausgewählte Stücke aus den Tristien u. Fasi 



12 Hebdomad. und Extemp. 



Mezger, Uebungen 7 Stücke. 
Menge, Kepetit. III— VIL 



Xenoph. Anab. IIL IV. Herodot. I mit Auswahl. 
Homer Od. III. IV. 



6 Hebdomad. 10 Stücke aus „Themata" v. B. 
Curt. Gramm. § 243—319. 476—533. 



Mezger, Uebungsbuch §43—55. 10 schriftliche Ä 
beiten. 



Formenlehre nach Knebel §. 35— Ü4. 6 Hebdoma 
Probst, uebungsbuch pag. 1—16. Voltaire Charit 
XII. Liv. L 



Mittelhochdeutsche Grammatik. Nibelungenlied. Ai 
I— XVIII. Deklamation und Lese Übungen. 



Von der Gesetzgebung bis zur Richterzeit. Exod. 2 
bis Richter. 



Luc. 12—24. 



Griechische Geschichte und Anfang der römischen. 



Division ; negative Zahlen ; Mass der Zahlen ; Pro- 
portionen. 



Spieker, Lehrbuch, Abschu. V— VII. 



Europa, die westlichen Staaten. 
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3. Winterhalbjahr 1879/80. 



Lehrfächer. 


WöchentL 
Stunden. 


Lehrer. 


Was behandelt worden ist. 


Lateinische Exposition, 
mündlich, Prosaiker . 


3V2 


Lang . . 


Sallust, Gatilina ausser cc. 51—54. 
Gicero in Gat. L 11. III. 


Lateinische Exposition, 
schriftlich 


V» 


Mezger . . 


Gic. de off. 3, 26. Gurt. III, 12, 1 8. 13, 9 16. 

14, 1 7. 15, 1 13. 16, 14 17. 
Sallust. Jug. 2, 1—4. 4, 1—4. 


Lateinische Dichter . . 


2 


Lang 


Vergil, Aen. 1. 2. 6, 679-901. 


Lateinische Gomposition, 
schriftlich 


1 


Derselbe 


14 Hebdomad. und Extemp. 


4 

Lateinische Gomposition, 
mündlich 


1 


Derselbe . 


Mezger, üebungen 7 Stücke. 
Menge, Repetitorium VIII. IX. 


Griechische Prosaiker und 
Dichter 


5 


Vayhinger 


Xenoph. Anab. V cursorisch. Homer, Od. V— VIT! 
mit Auswahl. Hcrodot I. III. V mit Auswahl. 


Griechische Gomposition, 
schriftl. nnd mündl. . 


1 


Derselbe . 


7 Hebdomad. 10 Stücke aus ^Themata" mündlich. 
Gurtius, Griech. Gramm. §§. 320—333 534—596. 


Hebräische Exposition u. 
Gomposition .... 


4 


Lang . . 


Genes. 18. 21 24. 27 f. 37. 40 50. Jud. 5. 
Bepetition des Verbums. 12 schriftliche Arbeiten. 


Französische Exposition 
und Gomposition . . 


2 (3) 


Nestle . . 


Knebel, Gramm. § 65—87. Probst, Uebungsbuch 
S. 17—40. Wildermuth, Ghrestom. II, 26. 36. 
39. 25. 8 Hebdomad. 


Deutsch, Deklamiren, Auf- 
sätze, Literatur . . . 


2 


Baumeister 


Nibelungen. Av. 18—20. 27. 28. 30. 39. Einleitung 
zur Literaturgeschichte (PoStik). Deklamationen. 


Eeligion 


2 


Mezger . . 


Fortsetzung und Schluss der Alttest Geschichte und 
Bibelkunde bis zum babylonischen Exil. 


Neues Testament . . . 


2 


Derselbe 


Act. Apost. 1—13, 52. 


Geschichte 


2 


Vayhinger 


Komische Geschichte bis Augustus« 


Arithmetik 


2 (2V2) 


Derselbe . 


Proportionen; Gleichungen vom 1. Grad mit 1 unbe- 
kannten. 


Geometrie 


2 (2^2) 


Derselbe . 


Spieker, Lehrbuch Abschn. VIII— XII. 


Geographie 


1 


Nestle . . 


Europa, die östlichen Staaten. 








* 
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4. Sommerhalbjahr 1880. 



Lehrf&cher« 


>V»cheiitL 
Stunden. 


Lehrer. 


>Va8 behandelt worden ist. 


Lateinische Exposition, 
mundlich, Prosaiker . 


3Vs 


Lang . . 


Sali. Cat. 51-54. Bist. D. 4, 61. 

Cic. in Cat. IV u. pro S. Roscio Amerino. 


Lateinische Exposition, 
schriftlich 


V« 


Mezger . . 


Cic. de off. 1. c. 1—4. Cato. m. § 22. 23. 26. 
off. 7, 2-6. 


Lateinische Dichter . . 


2 


Lang . . 


Verg. Aeneis. 11. 12. 


Lateinische Coroposition, 
schriftlich 


1 


Derselbe . 


14 Hebdomad. und Extemp. 


Lateinische Composition, 
mündlich 


1 


Derselbe . 


Compositionsübungen und gramm. Bepitition na 
Menge, Repetit. X— XUI. 


Oriechische Prosaiker nnd 
Dichter 


5 


Vayhinger 


Herod. VI u. VII ausgewählte Stücke Ljsias or. 
u. 25. Homer, Od. IX— XI mit Auswahl; Sto 
Anthologie I mit Auswahl. 


Oriechische Composition, 
schriftl. nnd mündl. . 


1 


Derselbe . 


7 Hebdomad. 12 Stücke aus , Themata" mündlich, 
Curtius gr. Gramm. Schloss der Formenlehre m 
Syntax. 


Hebräische Exposition u. 
Composition .... 


4 


Lang . . 


I. Sam. 9.— II. Sam. 20 mit Auslassungen. 
Gen. 1—3. 10 schriftliche Arbeiten. 


französische Exposition 
und Composition . . 


2(8) 


Nestle . . 


Knebel § 88—122. Probst 25 Stücke von S. 40 ai 
Chrestomathie. II. 25 (Schluss) 31, 1 7. 6 Hebd( 
madanön 12 Diktate. 


Deutsch, Deklarairen, Auf- 
satz, Literatur . . . 


2 


Baumeister 


Geschichte der got. althochdeutschen und mittelhbch 
deutschen Literatur. Deklamation. 


Eeligion 


2 


Mezger . . 


Neutestamentl. Geschichte und Bibelkunde. 


Neues Testament . . . 


2 


Derselbe . 


Act. 14, 1—28, 31 und Brief des Jacobus. 


Geschichte 


2 


Vayhinger 


Von Augustus bis zum Interregnum im Mittelalter. 


Arithmetik 


2 (2V2) 


Derselbe . 


Gleichungen vom 1. Grad mit 1 und mehreren Un- 
bekannten. Numerisches Quadratwurzelausziehen. 


Geometrie 


2 (2V2) 


Derselbe . 


Spieker, Lehrbuch Abschn. XIII und Repetition. 


Geographie 


1 


Nestle . . 


Afrika, Asien, Amerika. 
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In deutschen Aufsätzen wurden folgende Themata behandelt: 
Im ersten Semester: 1) Mein bisheriger Lebensgang (1 Tag). 

(Nestle) 2) Geld ist ein guter Diener, aber ein böser Herr (1 Tag). 

(Klemm) 3) Ausführung der Gedanken, welche in Schiller's »Glocke« Vers 

49—56 über die erste Kindheit enthalten sind (3 Stunden). 

4) Das Wort > Reden ist Silber, Schweigen ist Gold< soll erklärt 
und auf seine Richtigkeit geprüft werden (1^2 Tage). 

5) Es soll die Ballade Schillers >Der Ring des Polykrates< in Prosa 
erzählt und der dem Gedicht zu, Grund liegende Gedanke auf- 
gezeigt werden (1 Tag). 

Im zweiten Semester: 1) Der Kampf um die Licinisch-Sextischen Gesetze erzählt nach 
(Klemm) Livius (l^a Tage). 

2) Was will das Wort sagen: >Rom ist «icht an einem Tag 
erbaut«? (1 Stunde). 

3) Brief eines hellenischen Söldners vom Ufer des Kentrites (Xen. 
Anab. IV, 3) in die Heimat (^/4 Stunden). 

4) Characterzüge Tell's nach den Monologen in Schiller's Drama 
(1^2 Tage). 

5) Vergleichung Gideons und Simsons (1 Tag). 

Im dritten Semester: 1) Es soll an der Hand von Schiller's >Eleusischem Fest« gezeigt 
(Baumeister) werden, welchen Einfluss der Ackerbau auf die Anfänge und 

die Entwicklung der Cultur gehabt habe (IV2 Tage). 

2) >Theuer ist mir der Freund, doch auch den Feind kann ich 
nützen; zeigt mir der Freund, was ich kann, lehrt mich der 
Feind, was ich solU (Schiller) (3 Stunden). 

3) Was eine alte Brücke zu erzählen weiss (3 Stunden). 

4) ,jTrjg (XQszrjg IdQona d^sol ngoTrccgoiO^ev sd^rjxav'^ (8 Stunden). 

5) Was ist von dem Wort Cäsars bei Sallust zu halten: »In 
maxuma fortuna minuma licentia est«? (5 Stunden). 

Im vierten Semester: 1) Welches ist der Gewinn, den wir in sprachlicher und sach- 
(Baumeister) lieber Hinsicht aus dem Studium der got. und ahd., auch 

einiger and. Sprachdenkmäler ziehen? (2V2 Stunden). 

2) »Kein Prophet ist angenehm in seinem Vaterlande« (2 V2 Stunden). 

3) Es soll der Character des Odysseus nach Od. Lib. I — XI ge- 
schildert werden (8 Tage). 

4) Wer steht höher an Würde und Einfluss, der grosse Feldherr 
oder der grosse Redner? (2 Stunden). 

5) Wie ist das Wort vom >Zahne der Zeit« mit dem andern zu ver- 
einigen, dass die Zeit die Wunden heile? (1 Tag). 
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Beden wurden gehalten zur Feier des Geburtsfesles Sr. Majestät des Königs u 
aus anderen Anlässen: 

1. Im ersten Semester über 

Das heilige Land (Sem. Miller), 
Stuttgart (Sem. Meltzer). 

2. Im dritten Semester über 

König David (Sem. Klopfer), 
Catilina (Sem. Lörcher). 

3. Im vierten Semester: 

Zwei Reden zum Abschied (Sem. Sakmann u. Teufel). 
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